Königlich privilegiere 


Die Zeitung und Provinzial⸗ 
Anzeiger erſcheint täglich, 
Vormittags 11 Uhr, 
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Alle 
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Beſtellung darauf an. 
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No. 133. Dienſtag, den II. Juni 1850. 


l Berlin, vom 9. Juni. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem ſeitherigen 
Regierungs-Nath Freiberrn von Kerckering-Borg zu Trier den Cha⸗ 
rakter als Geheimer Regierungs⸗Rath; und dem in Ruheſtand tretenden 
Hofrath Burchardt in Magdeburg, Sekretair bei dem dortigen Provin⸗ 
zial⸗Schul⸗Kollegium, den Charakter eines Geheimen Kanzlei⸗Raths bei⸗ 
zulegen. 


Deutſchland. 


Stettin, 11. Juni. Der Miſſionar Herr Dr. Gützlaff, der nach 
29 Jahren Abweſenheit fein Vaterland Pommern wieder beſucht, traf ge⸗ 
ſtern Morgen hier ein. Obgleich ſchon vorher die Anzeige gemacht war, 
ſo war man doch noch bis zum letzten Augenblick ungewiß über ſeine Her⸗ 
kunft. Es konnte daher nur durch ſchleunige Ausſendung von Zetteln, ſo⸗ 
weit es möglich war, ſo wie durch das Glockengeläute der Gemeinde An⸗ 
eige zugehen, daß Herr Gützlaff um 4 Uhr in der Jakobi-Kirche eine 
Predigt halten würde. Er begab ſich am Vormittage noch auf die Börſe, 
um der hieſigen Kaufmannſchaft einen Ueberblick über die Handelsverhält ⸗ 
niſſe China's zu geben. Indem er in ächt patriotiſcher Geſinnung den 
Verſammelten den Wunſch an's Herz legte, auch die preußiſche und deut⸗ 
ſche Flagge zahlreicher in deu chineſiſchen Häfen zu erblicken, eröffnete er 
ihnen, daß China ein ſehr geeignetes Land für der Abſatz deutſcher Pro- 
dukte und Fabrikate ſei. Er ermunterte die Kaufmannſchaft, ihre Kräfte 
und Geldmittel zu vereinigen, und tüchtige, zuverläſſige Agenten zu be⸗ 
ſtellen, um dem deutſchen und preußiſchen Handel Eingang und Achtung 
zu verſchaffen. Er erklärte ſich bereit, ſich mit praktiſchen Kaufleuten über 
dieſen Gegenſtand zu unterhalten, um Vorſchläge über die betreffenden 
Ausfuhr⸗Artikel eutgegen zu nehmen und weitere Aufſchlüſſe zu ertheilen. 
Es verlautet, daß Herr Güglaff noch einen beſondern Vortrag über dieſe 
wichtige Angelegenheit wie über die chineſiſchen Verhältniſſe überhanpt hal⸗ 
ten wird. 

Die Jakobi⸗Kirche war gedrängt voll. Es war für die Bewohner 
Stettins ein ebenſo rührender als erhebender Anblick, dieſen Mann, der 
für China das iſt, was Biſchof Otto von Bamberg für Pommern, ein 
Apoſtel des Herrn, in der Kirche der Stadt, die feine zweite Vaterſtadt 
geworden, auftreten zu ſehen, wie für Gützlaff erfreulich, dieſe große 
Schaar um ſich verſammelt zu haben. Mit apoſtoliſcher Kraft und Weihe 
ſprach er, nachdem er Mittheilungen über ſeine Erlebniſſe, über China und 
die Verbreitung des Evangeliums gemacht, über das Eine, was Noth thut, 
wenn China, wenn der ganzen Welt geholfen werden ſoll, das Licht aus 
Gott, welches nur durch e des heiligen Geiſtes gegeben werde, 
um welchen zu beten ſei. Mit ſtiller Andacht hörte die Gemeinde die 
Worte des ausgezeichneten, ſo liebevollen und demüthigen Mannes. 

Um 6 Uhr Abends fand eine Verſammlung von Männern und Frauen 
im Eliſabethſaale Statt, wo Herr Gützlaff gleich nach der Predigt erſchien 
und mit einnehmender Gemüthlichkeit auseinanderſetzte, wie im öſtlichen 
China viele Millionen verſchiedener Völker wohnten, die des Lichtes des 
Evangeliums noch entbehrten, wie zu London, Amſterdam, am Rhein und Weſt⸗ 
phalen ſich bereits Vereine von Damen und Herren gebildet hätten, die 
die Ausbreitung des Evangeliums zu ihrer Sache gemacht, auch in Ber⸗ 
lin, Landsberg, Friedeberg und an andern Orten ſeien Vereine zu dieſem 
Zwecke gegründet. Derſelbe aber beſtehe darin, erſtens Miſſionare auszu⸗ 
ſenden, zweitens um Ausgießung des heil. Geiſtes für China zu beten und 
Gaben zu ſammeln. Ein Vorſtand meldete ſich ſogleich. Am Mittwoch 
Abend um 6 Uhr iſt eine Beſprechung über dieſen Gegenſtand ange- 
ſetzt. So löblich aber auch der Zweck ſolcher Vereine iſt, ſo iſt 
doch dabei ein confeſſionelles Bedenken nicht außer Acht zu laſſen, 
indem die biſchöfliche Kirche in England, wie uns bei der Stiftung des 
Bisthums zu Jerusalem noch in Erinnerung if, Anſpruch machen wird, 
ihrem Bekenntniß, wie ihrem Cultus allein dort Eingang zu verſchaffen. 
— Gügtzlaff empfahl ſich dem freundlichen Andenken, er ging nach Damm, 
um auch am ſelbigen Abend dort noch zu predigen, heute predigt er in 
Pyritz, am Freitag kehrt er zurück, und wird unter Anderem auch in der 
Aula einen Vortrag halten. 


Berlin, 10. Juni. (Telegraphiſche Depeſche.) Se. Mafeſtät der 
105 haben in der vergangenen Nacht zwar viel, aber weniger ruhig ge- 
chlafen. 5 N £ 

Die Vernarbung der Wunde iſt im Fortſchreiten. 150 

Berlin, 8. Juni. Nach dem heutigen Militair⸗Wochenblatte it von 

Schmeling, Major a. D., zuletzt im öten Huſaren⸗Regiment, zum Füh⸗ 
des Aten Aufgebots vom 2ten Bataillon Iten Regiments ernannt worden. 

Daſſelbe Blatt enthält die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre, betreffend 


logeſchen Attentate durch den Gensdarmen Wachtmeiſter 


80 e der beſonderen Militair⸗Dienſtverpflichtung für genoſſene 
Beneftzien: 

„Ich habe beſchloſſen, daß die in den Beſtimmungen vom 26. Februar 
und 30. Juli 1824 den Zöglingen des Potsdamſchen großen Militair- 
Waiſenhauſes und des Militair⸗Knaben⸗Erziehungs⸗Inſtitüuts zu Annaburg, 
fo wie den Militair⸗Fundatiſten der Ritter⸗Akademie zu Liegnitz und den 
Söhnen von Offizieren, Militair-Beamten, Unteroffizieren und Soldaten 
für das aus Staatskoſten genoſſene Erziehungs⸗, reſp. Pflegegeld, aufer⸗ 
legte beſondere Militair-Dienſtverpflichtung forthin nicht mehr gefordert 
werden, und dieſer Nachlaß auch ſowohl auf die mit einer ſolchen Ver⸗ 
pflichtung ſchon im Heere dienenden, als gegenwärtig noch in den bezeich⸗ 
neten Anſtalten befindlichen Zöglinge und die Erziehungs- reſp. Pflegegeld 
empfangenden Offizier-, Militair-Beamten-, Unteroffizier» und Soldaken⸗ 
Söhne dergeſtalt zur Anwendung kommen ſoll, daß ſie der beſonderen 
Dienſtverpflichtung für das bereits Genoſſene entledigt werden. Ich gebe 
hiernach dem Kriegs⸗Miniſterium die weitere Veranlaſſung und Bekannt- 


machung anheim. Charlottenburg, den 14. Mai 1850. 


(gez.) Friedrich Wilhelm. 
(gegengez.) von Stockhauſen. 

Berlin, 9. Juni. Ueber die Verſchwörung, welche in Betreff des 
Sefelogeſchen Attentates in Potsdam entdeckt ſein ſollte, und zu deren wei⸗ 
teren Verfolgung der Staats- Anwalt, der Unterſuchungsrichter und der 
Polizeipräſident in der vergangenen Woche nach Potsdam herübergerufen 
wurden, erfahren wir auf zuverläſſigem Wege folgendes Nähere: Der 
Garde⸗Jäger K. aus Potsdam wurde bald nach dem u ce Sefe⸗ 
wegen eines 

Verbrechens nach Stettin auf die Feſtung transportirt. Unterwegs, um 
ſich eine beffere Behandlung zu ſichern und vielleicht dann und wann eine 
Erquickung zu verſchaffen, wurde der Gefangene anſcheinend zutraulich und 
theilte endlich dem Gensdarmen mit, daß das Sefelogeſche Attentat nicht 
etwa vereinzelt daſtände, ſondern daß im Gegentheil das ganze 1fte Garde⸗ 
Regiment darin verwickelt ſei, indem namentlich die Rheinländer in dem⸗ 
ſelben ſich Mann für Mann gegen den König verſchworen hätten. Der 


Wachtmeiſter beeilte ſich nun und zwar mit Umgehung ſeiner Vorgeſetzten, 


deßwegen er nachtraͤglich einen Verweis bekommen hat, die Verſchwörung 
dem General von Wrangel zu melden. Letzterer machte ſofort der Staats- 
anwaltſchaft und dem Polizei » Präſidenten weitere Anzeige und hierdurch 
wurde die Recherche in Potsdam unter Theilnahme des Unterſuchungs⸗ 
richters veranlaßt. Das Reſultat iſt ein durchaus nichtiges geweſen, in⸗ 
dem ſich nirgends eine Entdeckung von Mitverſchwornen gefunden hat. 


\ ( NE 3. 
— Eine Klage, welche jetzt oft gehört werden ſoll, kann man als ein 


günſtiges Zeichen der Zeit deuten, nämlich die Klage vieler unſerer Rechts⸗ 


Anwalte, daß ſie jetzt größern Mangel an Beſchäftigung hätten, als je⸗ 
mals. Man kann darauf auf eine Verminderung der Prozeſſe ſchließen 
und aus dieſer entweder auf einen ſteigenden Wohlſtand oder eine größere 
Friedens⸗Liebe. So viel ſoll gewiß fein, daß nur die Koryphäen unſerer 
Advokaten viel zu thun haben, andere recht tüchtige Sachwalter aber von 
ihrer Praxis kaum noch leben können. Deßhalb ſoll auch die Abficht vor⸗ 
walten, einige neuerdings erledigte Advokaten⸗Stellen in Berlin nicht wie⸗ 
der zu beſetzen. - 

— Ueber die merkwürdige Entweichung der 5 Strafgefangenen in der 
geſtrigen Nacht theilt die N. Pr. Z. folgende Spezialitäten mit: Der Ar- 
deitsmann Noppens, Tiſchler Claaſe, Schloſſergeſelle Schulze, Burſche 
Puniger und Kellner Röſeler, ſammtlich wegen Diebſtahls, der erſtere zu 
lebenswieriger Zuchthausſtrafe, die andern zu 15, 11, 3 und 2 Jahren 
verurtheilt, ſollten geſtern zur Verbüßung ihrer Strafe nach dem Zucht⸗ 
hauſe abgeführt werden und waren deshalb in einer Nummer der bieſigen 
Stadtvoigtei-Gefängniſſe zuſammen eingeſperrt. In der Nacht trennten 
ſie von den Fenſtern die Bleche ab, ſchärften dieſelben an der Wand und 
durchſchnitten damit die Dielen des Fußbodens ihrer Zelle. Durch das 
ſolchergeſtalt verurſachte Loch gelangten ſie in die Küche der unter ihnen 
belegenen zur Zeit noch unbewohnten Wohnung des Stadtvoigtei-Direktors 
und von dieſer in eine andere unbewohnte Wohnung, von der ein Fenſter 
nach dem Dache der Portierwohnung des Hauſes Molkenmarkt No. 3 
führt. Von hier aus nahmen fie ihren Weg nach dem Krögel und von 
dort unmittelbar auf die Straße. Schulze und Puniger — letzterer ein 
Bruder des unlängſt entwichenen Arbeitsmannes gleichen Namens — find 
bereits wieder verhaftet. Ein Sechſter, der ebenfalls in der Zelle war, 
ſoll unter der Drohung, ibn im Weigerungsfalle todtſchlagen zu wollen, 
den Flüchtigen bis zum Dache des Portierhauſes gefolgt, von dort aber 
in die Zelle zurückgekehrt ſein. Einer der Entwichenen wurde geſtern 
Abend auf der Dorotheenſtraße erkannt, von den Konſtablern verfolgt und 


in der Nähe der Friedrichs⸗ und Georgenſtraßen⸗Ecke ergriffen. Er hatte 
ein großes Meſſer bei ſich, mit dem er ſich ſo wüthend wehrte, daß die 
Konſtabler von ihren Waffen Gebrauch machen mußten. 
L Vom 25. April bis 20. Mat find in den Hafen von Neufahrwaſſer 
173 Schiffe eingelaufen (109 mehr als im vorigen Monat und 155 mehr 
als in der nämlichen Zeit des vorigen Jahres.) Ausgelaufen ſind in der⸗ 
ſelben Zeit 191 Seeſchiffe (147 mehr als im vorigen Monat und 159 
mehr als in der gleichen Zeit des vorigen Jahres). C. C.) 
Berlin, 10. Juni. Geſtern Nachmittag 1 Uhr verſchied hier, nach 
längerer Krankheit, der General- Lieutenant und General⸗Adjutant Sr. 


Majeſtät des Königs, Herr von Rauch, im vollendeten ſechzigſten Jahre. 


Magdeburg, 7. Juni. Mit welchem Nachdruck die hieſigen Kriegs⸗ 
rüſtungen betrieben werden, beweißt der Umſtand, daß, nach der bereits 
gemeldeten Mobilmachung von vier Batterien des 3. Artillerie» Regiments, 
fo eben der Befehl angelangt iſt, auch zwei Munitions⸗Colonnen, von 
denen die eine ſich hier, die andere in Wittenberg befindet, in aller Eile 
mobil zu machen. Auch das Gardel⸗Artillerie⸗Retziment macht von ſeinen 
ſich hier befindenden Batterien deren vier ſchleunigſt mobil, und es wird 
dieſe Mobilmachung ſchon in einigen Tagen beendet fein, da die Geſchütze 
ſowohl, wie die dazu gehörigen Fahrzeuge bereits geordnet, innerhalb des 
Forts Scharnhorſt auf dem Glacis vor dem Sudenburger⸗Thore aufge- 
fahren ſtehen, und nur des Befehls zum Abmarſch harren. Dagegen 
ſchreitet die Armirung unſerer Feſtung ſelbſt mit keiner beſonderen Thätig⸗ 
keit vor, und man ſcheint ſich vorläufig nur darauf beſchränken 
zu wollen, die Feſtungswerke unmittelbar neben den vier Thoren, 
welche direkt auf das freie Feld führen, ſo wie das Thor in der Friedrichs⸗ 
ſtadt mit Paliſſaden zu verſehen, — eine Arbeit, die manchem unbeſchäf⸗ 
tigten Tagelöhner einen täglichen Verdienſt von 11 Sgr. verſchafft. 

Naumburg, 5. Juni. Geſtern iſt hier ein Bataillon des 3. Garde⸗ 

Landwehr⸗Regiments eingerückt. Auch das Naumburger Landwehrbataillon 
ſo wie eine Eskadron Wehrreiter find gegenwärtig hier beiſammen. Wie 
man ſagt, werden in den nächſten Tagen außerdem bedeutende Kavallerie⸗ 
Abtheilungen hier eintreffen. Man erwartet heute hier mehrere höhere 
Militairs, darunter den General von Rüdenheimer. D. A. 3.) 
Koblenz, 6. Juni. Nach beendigter Feier der Grundſteinlegung des 
katholiſchen Waiſenhauſes (am Zten) ließ ſich die Frau Prinzeſſin von 
Preußen die einzelnen Vorſtandsmitglieder des Männervereins, deren un⸗ 
ausgeſetzten Bemühungen hauptſächlich das Gelingen des erhabenen Wer⸗ 
kes zu verdanken iſt, vorſtellen, und drückte denſelben ihre Wünſche für 
das Gedeihen deſſelben aus. Außerdem ward der Vorſtand durch folgen⸗ 
des Schreiben der hohen Frau überraſcht: „Die feierliche Handlung, der 
ich ſo eben beiwohnte, gewährt mir das Recht, der neubegründeten Anſtalt 
meinen Beitrag zu widmen. Ich ſende dem Verein beifolgende Summe 
von hundert Thalern mit dem aufrichtigſten Wunſche für das Gedeihen 
dieſer milden Stiftung. Koblenz, den J. Juni 1850. Prinzeſſin von 
Preußen. An den katholiſchen Männer ⸗Verein zu Koblenz.“ 
120 K a 1 e alt R- A Meg.) 


8125 Coblenz, 6. Juni. Von der hier. mobil gemachten Artillerie⸗Abthei⸗ i 
lung wird die ſechspfündige Batterie Nr. 40 wahrſcheinlich ſchon am Sam- 


der Reſt derſelben wird und gewagten Hypotheſen treten, da Herr Mathis und zugleich mit ihm 


ſtag theilweiſe nach Frankfurt a. M. abgehen; 
dorthin nachfolgen, ſobald die Complettirung vollendet iſt. — Heute wurde 
auch die zur Uebung eingezogene Landwehr ⸗ Artillerie entlaſſen; das Be⸗ 
tragen der Mannſchaften war in jeder Beziehung ein muſterhaftes, und 
auch die Uebungen im Feuer haben ein ſehr befriedigendes Reſultat ge⸗ 
liefert. Dagegen erwarten wir dieſer Tage einige Hundert Mann 
Garde⸗Reſerviſten auf ihrem Marſche nach Berlin als . 
f 5 f Sn (Köln. Z. 
. Torgau, 4. Juni. Die Arbeiten an unſerer Feſtung, um dieſelbe 
gegen einen gewaltſamen Angriff in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen, wer⸗ 
den allſeitig und raſch betrieben, und alle nur irgend disponiblen Krafte 
in Anſpruch genommen, was um ſo mehr für den Fall eines Krieges als 
dringend nothwendig erſcheint, als die Feſtung im Vergleich zu der Unbe⸗ 
deutendheit der Stadt, eine außerordentliche Ausdehnung hat. Dabei wird 
die Munitions⸗Colonne Nr. 19 mobil gemacht, die Feſtungs⸗Compagnie 
zum 200 Mann vermehrt, und die nöthige Anzahl von Pionieren iſt eben⸗ 
falls ſchon hier. Die Beſatzung der Feſtung, die gegenwärtig. unter dem 
Friedens ⸗Etat iſt, ſoll in dieſen Tagen um ein Bedeutendes verſtärkt 
werden. Morgen ſchon wird ein Bataillon des 19ten Landwehr = Negi- 
ments erwartet, und 2 Garde - Regimenter, Franz und Alexander ſollen, 
wie man ſagt, folgen, während dem die Compagnieen des hier garnſſoni⸗ 
renden Bataillons des 19ten Linien Infanterie Regiments in den umlie⸗ 
genden Grenzorten, Schildau ze, vorgeſchobene Poſten bilden werden. 
20. 617 Kine (Magd. 3.) 
$ München, 4. Juni. Ende dieſes Monats wird Se. Kaiſerl. Hoheit 
der Herzog von Leuchtenberg, deſſen Geſundheit ſich auf der Inſel Ma⸗ 
deira völlig reſtaurirt hat, ſo daß er dieſen Aufenthalt in dieſem Augen⸗ 
blick geſtärkt verlaſſen kann, hierher kommen, und, wie es heißt, bis zum 
Herbſte hier verweilen. (Der Herzog iſt bereits in Liſſabon angekommen.) 
Seit mehreren Tagen ſieht man diele Offiziere des in Bregenz und Tyrol 
kantonnirenden öſterreichiſchen Truppen⸗Corps in unſerer Hauptſtadt, var⸗ 
5 e Stabs⸗Offiziere, und ſeit geſtern einen öſterreichiſchen 
eneral. Y 32 J f 
— Der Armeebefehl iſt heute von Sr. Majeſtät unterzeichnet worden 
und enthält gegen 400 Beförderungen. Das Erſcheinen deſſelben dürfte 
jedoch erſt in der nächſten Woche erfolgen. Eine projektirte theilweiſe Be⸗ 
urlaubung im 2ten Armeekorps iſt wieder rückgängig gemacht worden. 
1 f 5 SER) ( Augsb. Abendz.) 
Nürnberg, 6. Juni. Wie wir vernehmen, iſt 
Verein durch Königliche Regierungs- Entſchließung aufgelöſt. 
(Schleſ. Ztg.) 
Würzburg, 3. Juni. Heute iſt das Urtheil der Geſchwornen über 
die Betheiligten am Tumult in Orb erfolgt, wo bekanntlich im vorigen 
Jahre das dort einquartirte Militair ausgetrieben und mit demſelben ſogar 
Schüſſe gewechſelt wurden. Mehr als 70 Individuen ſaßen auf der An⸗ 
klagebank; 10 von ihnen find des Vergehens der Widerſetzlichkeit gegen 
obrigkeitlich beorderte Perſonen für ſchuldig erkannt und zu Gefängniß⸗ 
ſtrafen von drei bis zu fünfzehn Monaten verurtheilt. 


Oſthofen, 1. Juni. Ich beeile mich, durch ihre Zeitung zur Kennt⸗ 
niß der zunächſt Betheiligten ſowohl, als auch der zahlreichen Freunde des 


t der hieſige Lurn⸗ 


Bundesſtaats in weitern Kreiſen die Antwort zu bringen, welche unſerer 
Deputation bei Ueberreichung der am 26. v. M. dahier beſchloſſenen Peti⸗ 
kon don dem Miniſterpräſidenten vergangenen Mittwoch ertheilt wurde. 
Herr Jaup empfing die Deputation ſebr freundlich und gab auf die zur 
Unterſtützung der Petition vorgebrachten mündlichen Vorſtellungen die 
beruhigendſten Verſicherungen, indem er auf das beſtimmteſte erklärke, „daß 
die großherzogliche Staatsregierung keineswegs beabſichtige, von dem Bünd⸗ 
niß vom 26. Mai zurückzutreten, und daß nur die zuwartende Haltung, 
welche dieſelbe wegen der bevorſtehenden Verhandlungen in Frankfurt ein⸗ 
genommen habe, Veranlaſſung zu dieſer ungegründeten Vermuthung ge- 
geben haben könne.“ (Wormſ. Z.) 
Karlsruhe, 6. Juni. Unter den neuerdings wegen Theilnahme an 
der Revolution Verurtheilten befindet ſich auch der Buchhändler Heinrich 
Hoff von Mannheim, ſeiner Zeit Mitglied des Landes⸗Ausſchuſſes und 
der conſtituirenden Verſammlung. Sein Urtheil lautet auf zwanzigjährige 
Zuchthausſtrafe, welche in ſechs Jahren Einzelhaft und eilf Jahren ge⸗ 
meiner Haft erſtanden werden ſoll. Hoff hat ſich, wenn wir nicht irren, 
ſchon vor geraumer Zeit nach Amerika begeben. RSS.) 


5 Gotha, 2. Juni. Die Vorlage der Staatsregierung über die orga- 
niſche Vereinigung der beiden Herzogthümer Gotha und Koburg ift geftern 
der hieſigen Abgeordneten-Verſammlung mitgetheilt worden. Sie ſetzt⸗ 
feſt, daß das Herzogthum Koburg⸗Gotha ein Beſtandtheil des deutſchen 
Bundesſtaates und als ſolcher den Beſtimmungen der allgemeinen deutſchen 
Verfaſſung unterworfen ſei. Die Vorlage, baſirt auf das gothaiſche⸗ 
Staatsgrundgeſetz, beſtimmt, daß fortan nur 30 direkt zu wählende Abge- 
ordnete, 21 für Gotha, 9 für Koburg, die Ständeverſammlung bilden: 
ſollen, paralyſirt jedoch das aus dieſem Zahlenverhältniſſe für den gothai⸗ 
ſchen Antheil entſpringende Uebergewicht durch die Anordnung, daß in dem: 
Abſtimmungen über Erbverträge, Veräußerungen einzelner Gebietstheile, 
Abänderungen des Staatsgrundgeſetzes u. ſ. w. nicht , ſondern Y, der 
Stimmen zur Faſſung eines gültigen Beſchluſſes RL 1 ſollen. 
(O. P. A. 


Frankfurt a. M., 3. Juni. Man theilt ſich ſeit einigen Tagen in 
unſeren politiſchen Salons die Namen der Mitglieder einer Commiſſion 
mit, welche die hier anweſenden 9 oder 10 Congreß⸗ Bevollmächtigten aus 
ihrer Mitte wählten, um zur Berathung diejenigen Gegenſtände vorzube⸗ 
reiten, deren Erledigung das öſterreichiſche Einberufungsſchreiben dem Con- 
greß überweiſt. Es find dies die Herren Graf v. Thun, Noſtiz und Jän⸗ 
kendorf, Detmold und v. Rheinhard. Ein anderes, in denſelben Salons, 
beſonders großdeutſchen, umlaufendes Gerücht ſteht mit offenkundigen That⸗ 
ſachen zu ſehr im Widerſpruch, als daß ihm Glauben geſchenkt werden. 
könnte, verdient indeß gleichwohl als kennzeichnend für gewiſſe Strebungen: 
Erwähnung. Hiernach wären in Betreff der zukunftigen Bundes-Central- 
gewalt die Cabinette von Berlin und Wien darüber einverſtanden, daß es 
am wünſchenswertheſten, ſolche ausſchließlich in die Hände der beiden deut 
175 Großmächte zu legen. Sollte dies jedoch nicht zu bewerkſtelligen 
ſein, fo, müſſe man zu einem Bundesdirektorium ſeine Zuflucht nehmen, zur 
unmittelbaren Betheiligung dabei aber alle Bundesſtaaten, die kleineren 
ſelbſtverſtändlich nur eurienweiſe zulaſſen. Hoffentlich werden jedoch bald 
Thatſachen an die Stelle von mehr oder minder beglaubigten, Gerüchten 


die Vertreter der übrigen Unſonsſtaaten im Verlauf dieſer Woche in Frank⸗ 
furt erwartet werden. Dabei muß ich bemerken, daß in hieſigen Kreiſen 
die Ernennung des Herrn Mathis zum Vertreter der Krone Preußen im 
Congreß nicht nur bezweifelt, ſondern ſelbſt beſtritten, dieſe hohe Stellung 
vielmehr dem General-Lieutenant von Peucker, in erſter Linie wenigſtens, 
überwieſen wird. Für dieſe Annahme ſpricht unter anderen, daß Herr 
von Peucker eine große, mit vielem Luxusaufwande ausgeſtattete Garten⸗ 
wohnung eventuell monatsweiſe in Miethe genommen, ſeinem gegenwärti⸗ 
gen Hausherrn aber eröffnet hat, er werde nur für den Fall, daß ihn ſein 
Beruf noch längere Zeit an Frankfurt feſſele, jene Wohnung beziehen, ge⸗ 
gentheils aber bis zu ſeinem Abgange von hier in ſeinem en 

eſ. Z. 

— Die Spielbankpächter zu Wilbelmsbad, franzöſiſche Spe- 
kulanten, haben eine Klage gegen die Kurheſſiſche Regierung erhoben, die 
ihnen in Folge des im Jahre 1848 von der deutſchen National » Ber- 
ſammlung in Betreff der Spielhöllen erlaſſenen Verbots den Betrieb 
ihres Gewerbes ohne weitere Entſchädigung der für die desfallfige Con⸗ 
ceſſion eingezahlten Gelder unterſagte. Ihre Klage zu unterſtützen, beru- 
fen ſie ſich auf die Vorgänge in Homburg v. d. H., Wiesbaden und 
Baden Baden, wo jenes Verbot mit Zustimmung der reſp. Regierungen 
ſchon längſt nicht mehr beachtet wird, während die Kurheſſiſche daſſelbe 
aufrecht erhält. (Schl. 3.) 
Frankfurt, 6. Juni. Preußens Politik ging von dem Gedanken 
aus: „Ehrlich währt am längſten.“ Man hat in Befolgung dieſes Wahl⸗ 
ſpruches eine Selbſtverleugnung geübt, die dem heftigſten Tadel ausgeſetzt 
war, weil fie den Muth, der zur raſchen That drängt, unbefriedigt, die 
Erwartung, welche weder rechts noch links, ſondern immer nur auf das zu 
erſtrebende Ziel allein blickt, mehr und mehr ihres Inhaltes beraubt er⸗ 
ſcheinen ließ. Die Stunde, wo ſich jener Satz, deſſen Gewicht im Mittel- 
punkt der sittlichen Weltordnung ruht, an Preußen und Deutſchland be⸗ 
währen, wo Preußen den Lohn der Redlichkeit für die deutſche Nation als 
deren ſtrahlendes Siegeszeichen hinnehmen, felnde Erwar⸗ 


, 


wo die verzwei 
tung das angelegte Trauergewand ablegen und die verjüngte Hoffnung 
wie mit einem Schlage in den Genuß der Wirkſamkeit eintreten fol, — 
dieſe Stunde naht. Ja, wir dürfen ſagen; dieſe Stunde iſt ſchon gekom⸗ 
men. Eine Nachricht, die heute hier von Mund zu Mund gebt, verſetzt 
uns an das Ende aller Wirren, indem wir zugleich mit dem Auswege die 
unmittelbare Nähe des ſehnſüchtig erſtrebtes Zieles vor Augen ſehen. Man 
hatte in letzter Zeit mit freventlicher Verleumdung von Preußen zu ſagen 
gewagt, es nahe bittend der abermals fo befreundeten Großmacht Ruß⸗ 
lands, und die Aufgabe des Prinzen von Preußen bei ſeiner Reiſe nach 
Warſchau beſtehe darin, den Zorn des Kaiſerlichen Schwagers vom Ber⸗ 
liner Cabinet abzuwenden. Weiter gehend wurde behauptet; Preußen 
nehme Rußlands Hülfe in Anspruch, um nur nicht mit feiner Unions⸗Po⸗ 
litik elenden Schiffbruch zu leiden. Ein deutſches Herz war zu ſtolz, ſolche 
Schmähung der erſten Macht im weiten Vaterlande auch nur zu beant⸗ 
worten. Preußen konnte nur eine Forderung ſtellen, an Rußland, wie an 
die ganze geſittete Welt: die Anerkennung ſeines Rechtes. Auf Lügenge⸗ 
webe, die man gegneriſcherſeits um den Kaiſer von Rußland gezogen, war 


* 


der ſaubere Plan gebaut, Preußen und Deutſchland ihrer Hoffnungen, ja, 
jeder Zukunft zu berauben; der Prinz von Preußen hat dieſe Geſpinnſte 
in ihrer ganzen Nacktheit aufgedeckt, der helle Blick des Kaiſers hat die 
Lüge durchſchaut. Kein Ereigniß konnte auch hier gewaltiger einwirken. 
Man ſiebt jetzt in den zum Theil völlig durch einander geworfenen diplo⸗ 
matiſchen Kriſen einer abſoluten Umwandlung entgegen, und zwar um jo 
mehr, als Mancher zu ſeinem Entſetzen erfahren mußte, wie der Kaiſer 
die treuloſen Maſchinationen auch einiger kleinen deutſchen Höfe voll Ent⸗ 
rüſtung zur Sprache gebracht hat. (Köln. Z.) 


Frankfurt, 7. Juni. Die Entſcheidung hier ſcheint nahe bevorzu⸗ 


ſtehen, denn die Congreß⸗ Bevollmächtigten treffen in Scharen ein. Lappen⸗ 
berg, Eider und Smidt für Hamburg, Lübeck und Bremen, Liebe für 
Braunſchweig find. neuerdings eingetroffen, ebenſo Hr. 8. Seedeck, welcher 
indeß nicht das geſammte Thüringen vertreten wird, denn die beiden Reuß 
haben es für angemeſſen erachtet, dem Bevollmachtigten von Heſſen⸗ 
Homburg, Hrn. v. Holzendorf, ihre Vollmacht zu übertragen. Es fehlen, 
wie man hort, nur noch die Bevollmächtigten von Mecklenburg⸗Schwerin 
und Oldenburg. — Heute Mittags iſt der Großherzog von Heſſen, nach⸗ 
dem er dieſe Nacht in ſeiner getreuen Stadt Friedberg zugebracht, auf der 
Rückreiſe nach Darmſtadt hier durchpaſſirt. 5 . 


Hamburg, 6. Juni. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß binnen ganz 
kurzer Zeit die Einführung der Civil⸗Ehe zwiſchen Juden und Chriſten 
hierſelbſt Satt finden wird. 5 

Kiel, 5. Juni. Wir erhalten heute die zuverläſſige Nachricht, daß 
die Verhandlungen mit unferen Vertrauensmännern in Kopenhagen von 
däniſcher Seite für abgebrochen erklärt ſind. Unſere Vertrauensmänner 
werden ſofort Kopenhagen verlaſſen haben, und werden in den nächſten 
Tagen hier wieder eintreffen. Wir hoffen, daß unſere Regierung fetzt die 
nöthigen Aufklärungen nicht länger zurückhalten wird, um vor aller Welt 
zu beweiſen, daß wir den Dänen bis auf die äußerſte Gränze der Nach⸗ 
giebigkeit entgegen gekommen, aber von ihnen mit der ſchnödeſten Unver⸗ 
ſöhnlichkeit zurückgewieſen worden find. 3) 


Oeſterreich. 


Wien, 7. Juni. Die mit mobilen Mörſerbatterieen vorgenomme⸗ 
nen Verſuche haben ſehr gute Reſultate herbeigeführt, und es fol dieſe 
Geſchützgattung nächſtens probeweiſe in vollſtändigen Wee 

eſ. Z. 
Wien, 7. Juni. Wir vernehmen aus ſehr guter Quelle, daß die 
wichtige Maßregel der Aufhebung der Zollſchranken zwiſchen Ungarn und 
Oeſterreich vom Miniſterrath zur ſofortigen Ausführung beſchloſſen, der 
Unterſchrift des Kaiſers entgegengeht und binnen wenig Tagen publizirt 
werden dürfte. N 

— Die „Reichs⸗Zeitung“ enthält in ihrem erſten Leit- Artikel einen 
bemerkenswerthen Angriff gegen den Deutſch⸗ Katholizismus, deſſen 
unlängſt veröffentlichtes Glaubensbekenntniß in Bezug auf die Anerken⸗ 
nung Jeſus als des erhabenſten Menſchen, der Reichs⸗ Zeitung Anlaß 
giebt, den Deutſch⸗ Katholizismus außerhalb des a 55 

chl. Z.) 

Wien, 8. Juni. Wegen Durchmarſches öſterreichiſcher Truppen 
nach Mainz und zurück ft mit der bahriſchen Regierung ein beſonderes 
Uebereinkommen getroffen worden. SER: 
„Se. Ralf, H. der Erzh 
enthalt, Schloß Schraumburg im Naſſauſchen, auf kurze Ze 
und ſich, dem Lloyd zufolge, zum Gebrauche der Seebäder nach Helgo⸗ 
land begeben. 1 2 

Nachrichten aus dem fürlichen Ungarn beſtätigen, daß ſich in man⸗ 
chen Gegenden der Typhus abermals auf eine beunruhigende Weiſe ge⸗ 
jeigt habe. f i f 
= — Aus Ungarn, beſondes aus flovafifhen Gegenden, vernimmt man 
häufige Klagen der größeren Grundbeſitzer, daß ihnen zur bevorſtehenden 
Aerndte die nöthigen Hand- und Zug⸗ Arbeitskräfte mangeln, indem ſeit 
Aufhebung der Robot die Bauern ſelbſt bei guter Zahlung die Arbeit nicht 


übernehmen wollen. ö 

Wiener Neuſtadt, 3. Juni. Seit einigen Tagen wird der Name 
„Metternich“ in unſeren Mauern wieder ſehr häufig genannt. Veran⸗ 
laffung dazu bietet der jüngſte Sohn des Fürſten; derſelbe iſt vorläufig 
bei einem Jäger-Bataillon als Kadett eingetreten, und befindet ſich in 
Begleitung eines ihm zugetheilten k. k. Majors ſeit kurzem hier, um in 
der 6. Klaſſe der Militairakademie in kürzeſter Zeit ſeine militairiſche 
Bildung zu vollenden. Das Erſcheinen des jungen Fürſten, verbunden 
mit der ganz außergewöhnlichen Zutheilung deſſelben in die oberſte Klaſſe 


der Militafrakademie, die ihm in der Perſon eines K. K. Stabsoffiziers | 


gewordene ehrenvolle Begleitung, vor Allem aber die beſonderen Aus⸗ 
zeichnungen, welche dem jugendlichen Jägerkadetten hier ſelbſt von hohen 
Militairs zu Theil werden, erregen natürlich großes Aufſehen. (Pr.) 
Olmütz, 5. Juni. 
Details über den letzten Judenkrawall in Prerau. 
ſelben nicht weniger als 2½ Tauſend Perſonen betheiligt haben. Der 
Hauptkrawalltag war der letzte Mittwoch. Alle Iſraeliten, welche Quar⸗ 


tiere in der Chriſtenſtadt gemiethet hatten, wurden, mit Ausnahme zweier 
Aerzte, vertrieben und dabei ihre Wohnungen durch Steinwürfe mehr oder 


minder beſchaͤdigt. Das von einem Iſraeliten gepachtete Kaffeehaus litt 
am meiſten. Von Kremſier aus wurden 50 Mann Militair requirirt, 


welche am Platze ein Quarree ſchloſſen. In dieſem wurde das Martial⸗ 


Geſetz vublizirt. Somit befindet ſich Prerau, der einzige Ort im Kron⸗ 
lande Mähren, im ſchärfſten Belagerungszuſtande. Um 9 Uhr müſſen alle 
Hausthore geſchloſſen ſein, und auf der Gaſſe dürfen ſich dann nur ein⸗ 
zelne Perſonen, die ihr Geſchäft dazu nöthigt, z. B. Aerzte, Hebammen ır. 
zeigen. . eue Z.) 
Lemberg, 6. Juni. Ein Herr Sozanski vermachte an 11 Dorf. 
gemeinden eine Summe von mehr als 10,000 Fl. C.⸗M. zur Stiftung 
don Leih ⸗Inſtituten. Merkwürdigerweiſe haben mehrere Gemeinden 
dieſes Legat nicht angenommen, da ſie auf die im Legate feſtgeſetzte Be⸗ 
ſtimmung, daß die Prozente von den ausgeliehenen Summen zur Anle⸗ 
gung von Schulen verwendet werden follen, nicht eingehen wollten. 


Frankreich. 
Paris, 6. Juni. Schon ſeit mehreren Tagen hätte ich Sie von ei⸗ 


berzog Stephan wird feinen bisherigen Auf» 
9 0 i rze Zeit verlaſſen 


Aus einer ſicheren Quelle erfahren wir einige 
Es ſollen ſich an dem⸗ 


nem Gerüchte unterhalten können, wonach die anti- republicaniſche Partei 
feſt entſchloſſen ſei, ſchon in aller Kürze einen entſcheidenden Schlag gegen 
die Republik zu wagen. Ich habe mich inzwiſchen genau informirt und 
kann Ihnen als beſtimmt [wir find von der Beſtimmtheit dieſes Ge⸗ 
ruchtes und ähnlicher nichts weniger als verſichert] verſichern, daß dieſes 
Gerücht nur zu begründet iſt. Ich bemerke Ihnen für heute, daß die 
Führer der orleaniſtiſchen und legitimiſtiſchen Partei ſich vollſtandig geei⸗ 
nigt haben, daß die Unterhandlungen, welche zwiſchen den Perſonen in 
Claremont geflogen werden, dem Abſchluſſe nahe ſind, und daß auch der 
Präſident Louis Napoleon ſich gegen eine bedeutende Entſchädigung gut⸗ 
willig beſeitigen laſſen wird [2J. Man verſichert in dieſer Beziehung, daß 
die Reife Thiers“ nach England den Zweck hat, dort für Louis Napoleon 
mit der Monarchie zu unterhandeln. Auch der Feldzugsplan iſt gemacht. 
Vorerſt wird die Mehrheit der National⸗Verſammlung Schlag auf Schlag 
eine Reihe Geſetze votiren, welche dem Gouvernement die Mittel geben, 
die Preſſe gänzlich zu knebeln, die Nationalgarde überall, woes nöthig 
erſcheint, zu entwaffnen u. ſ. w., dann wird ſich die Verſammlung verta⸗ 
gen, und die Deputirten werden in die Departements eilen, um dort den 
Schlag vorzubereiten. Man glaubt, darauf rechnen zu können, daß 70 
Departementaf- Käthe (conseils generaux) ſich für ſofortige Reviſion der 
Eonftitution ausſprechen werden; eine ſolche Demonſtration will man her⸗ 
vorrufen, darauf geſtützt die ſofortige Reviſion votiren und dadurch die 
Wiedereinführung des Königlhums anbahnen. Soviel für heute. Die 
republicaniſche Partei kennt dieſen Plan, ſie hat die Beweiſe in Händen, 
ſie weiß genau, welche Mittel man anwenden will, und eben das allein 
iſt die Veranlaſſung der augenblicklichen Paſſivität. In dieſem Augenblicke 
weiß die in ganz Frankreich organiſirte republicaniſche Partei die Pa⸗ 
role, und dieſe heißt: Republigne. — Das Journal „Le Sieele“ hat heute 
einen leitenden Artikel, den Sie als offieiellen Ausdruck der Oppoſition 
betrachten wollen, und finden Sie darin dieſelbe Tactik ausgeſprochen, 
welche ich oben als von der vereinten Oppoſition beſchloſſen, Ihnen bezeich⸗ 
nete. Es haben in den letzten Tagen verſchiedene vertraute Beſprechun⸗ 
gen der Führer des Berges mit den Chefs der gemäßigten Oppoſition 
Statt gefunden, in denen man ſich vollſtändig geeinigt hat; es iſt wichtig, 
daß ſich unter den letzteren nicht weniger als ſechs höhere Offiziere be⸗ 
finden, von denen zwei hinlänglich bekannt ſind. 


— Der Kriegsminiſter hat die ſofortige Entlaſſung der 1850 Ausge⸗ 
dienten und zeitweilige Beurlaubung der Altersklaſſe von 1844, wenn ihre 
Familien ihrer benöthigt ſind, angeordnet. Dee Moniteur ſchließt dieſe 
Nachricht mit der Bemerkung, daß dadurch die Vertheidigungsfähigkeit nicht 
geſchwächt werde, indem dieſe Leute ſofort wieder zur Dispoſition geſtellt 
werden können. 

— Nach dem „Journal de Havre“ iſt die außerordentliche Aushebung 
von Seeleuten eingeſtellt worden; der desfallſige Befehl traf vorgeſtern 
früh bei der dortigen Marine Verwaltung ein und die nämliche Weiſung 
iſt auch in alle übrigen Kriegshäfen abgeſchickt worden f 

— Die ſoeialiſtiſche Verſchwörung, die ſich über das ſüdliche Frank⸗ 
kreich erſtreckte und zu Beziers ihren leitenden Mittelpunkt hatte, hat 
zu einer gerichtlichen Uaterſuchung Veranlaſſung gegeben, die im thätigſten 
Gange iſt. An der Spitze ſtanden fünf einleitende Beamte, welche die 
Executivgewalt vorſtellten, die Eidſchwüre abnahmen und die vertraulichen 
ſowie die finanziellen Geſchäfte beſorgten. Die Befehlshaber der Cohorten 
beißen Centurionen, die Unterbefehlshaber Deeurionen. Jeder dieſer letz⸗ 
teren mußte ſeinen Leuten Pulver liefern, das er ſelbſt verfertigt hatte. 
Die Geſellſchaft zählte 16 Centurionen für die Stadt allein, was 1,776 
Mitglieder ausmachte. Zur ſtädtiſchen Mili; ſollte ſich dann beim Auf- 
ſtande noch die Landmiliz geſellen. Die Anhänger der Geſellſchaft waren 
ſehr zahlreich in den umliegenden Dörfern. Der Angriffsplan auf die 
Hauptſtadt des Departements war vollſtändig ausgearbeitet. Alle Papiere 
der Verſchwornen ſind in die Hände der Juſtiz gefallen. Die Liſte der 
Mitglieder der ganzen Geſellſchaft ſoll ſich darunter befinden. Es ſcheint, 


daß dieſelbe in ganz Frankreich Verzweigungen hatte. Zu Draguignan, 


Toulon, Marſeille, Montpellier, überhaupk im ganzen Süden, ſind kürzlich 
beſondere Maaßregeln gegen den befürchteten Ausbruch eines Complotts 
ergriffen worden, das, wie es ſcheint, mit den zu Beziers gemachten Ent⸗ 
deckungen in Verbindung ſtand. b A 12 8 
Paris, 7. Juni. Der Präſident der Republik hielt heute Morgens 
Muſterung über 14,000 Mann Linientruppen. 5 758 

— Wie man verſichert, ſoll die Ate Legion von Paris aufgelöſt wer⸗ 
den. Changarnier ſoll dieſes als ſehr wahrſcheinlich in einer Rede bezeich⸗ 
16 1 55 die er an den Oberſt⸗Lieutenant der Legion vor kurzer Zeit ge⸗ 
richtet hat. $ „ 

— Der ruſſiſche Geſandte ſoll Lahitte eine Note übergeben haben, 
woraus ſich ergiebt, daß der Czaar feſt entſchloſſen ſei, zu Neapel ge⸗ 
Patt e falls dort das Verfahren Englands zu Athen ſich 
wiederhole. a EEE 

— Der General Gemeau, gegenwärtig Oberbefehlshaber der franzö⸗ 
ſiſchen Armee in Rom, ſoll einen Bericht an die franzöſiſche Regierung 
geſandt haben, in dem er von der Unmöglichkeit ſpricht, eine römiſche Ar⸗ 


mee aus den Oewohnern des Kirchenſtaakes zu bilden. 
Italien. 


Rom, 29. Mai. Zwiſchen England und dem Kirchenſtaat bereiten 
ſich Verwickelungen vor! England ‚verlangt 12,000 Pfd. Sterl. Schaden⸗ 
erſatz für die Verluſte, welche engliſche Unterthanen während der Zeit der 
republikaniſchen Herrſchaft in Rom erlitten haben, und Eßhrenerklärung 


für den engliſchen Agenten, Ercole, bei dem man, um die Correſpondenz 
Mazzini's aufzufinden, eine Hausſuchung gehalten hatte. 


Bei Ver⸗ 
weigerung droht Palmerſton in einer Note, Ancona zu blokiren. Dagegen 
ſollen die engliſchen Forderungen an Neapel fallen gelaſſen ſein. g 

Nach einer Parifer Correſpondenz hat ſich der päpſtliche Geſandte in 
dieſer Angelegenheit an Lahitte gewendet und mit dieſem eine lange Unter⸗ 
redung gehabk. + (Schleſ. Z.) 

— Ein Privatberiht aus Neapel ſtellt die „Aufhebung der Conſti⸗ 
tution“ in nächſte Ausſicht. Die Lazzaroni werden, wie es in dieſem 
Schreiben heißt, in hellen Haufen eine Demonſtration machen, der ein 
Dekret auf dem Fuße folgen ſoll, in welchem das frühere Regime, als 
Reſultat der Berückſichtigung des allgemeinen (2) Wunſches, als wieder 
eingeführt erklart werden wird. Die an der Deputirten⸗ und Pairskam⸗ 
mer angeſtellten Stenographen haben, wie es heißt, aus ökonomiſchen Rück⸗ 


% 


fichten, bereits keinen Gehalt ausgezahlt bekommen. Die nächſte Zeit wird 
zeigen, wie viel Wahres dieſen nun fo lange ſchon beſtehenden Befürch⸗ 
tungen zum Grunde liege. f (O. D 
Von der italieniſchen Grenze, 4. Juni. Die römiſchen Zu⸗ 
ſtände find noch immer ſehr ſchwankend. Immer wieder tauchen Gerüchte 
von Verſchwörungen und anderen Schrecken auf, die keinen anderen Zweck 
haben, als den Papſt einzuſchüchtern, durchaus Erfindungen der retrograden 
Partei. Die klerikale Partei muß, wenn die Dinge ſo fortgehen, ſelbſt 
dem Papſte unerträglich werden. Uebrigens erheben ſich Stimmen, die das 
Volk ſelbſt nicht minder verklagen. Die Ariſtokratie iſt null. Die Bour⸗ 
geoiſie iſt verarmt, zur Hälfte gebeugt, zur Hälfte verdorben. Das nie⸗ 
dere Volk, das allein noch eine gewiſſe, wenn auch rohe Männlichkeit zeigte, 
iſt durch die ſchnellen politiſchen Wechſel ganz verwirrt geworden. Man 
prophezeit übrigens doch noch einen Moment der Gefahr, in welchem alle 
Schmeichler, ſo feig ſie jetzt den Hof machen, eben ſo feig fliehen werden. 
Nach Rimini zieht die wunderbare Muttergottes⸗Statue noch immer Schaa⸗ 
ren frommer Wanderer. Der Cenſurrath ſcheint endlich ein wenig menſch⸗ 
licher zu werden. Er begnügte ſich bereits in einigen Fällen mit der ein⸗ 
fachen Verſetzung der Beamten. Man hat nun auch oder will wenigſtens 


+ . 5 


einen Erklärungsgrund dafür gefunden haben, daß in der Allocution nichts 


von der Staats Organiſation vorkam. Pius IX. ſchaudert zurück davor, 
daß gegebene Verſprechen nicht gehalten werden ſollen. So viel iſt gewiß, 
daß mit der gegenwärtigen klerikalen Adminiſtration keine dauernde Ruhe 
zu erwarten iſt. 5 

— In Livorno hat das öſterreichiſche Kommando ein Uebungslager 
veranſtaltet Mehrere Perſonen wurden daſelbſt wegen Schmähreden ge⸗ 
gen die Regierung abgeurtheilt. 

— Zbwiſchen Piſtoja und Florenz iſt das Poſtfelleiſen in der Nacht 
vom 28ſten bis 29ſten geplündert worden. W.) 

— In der Nacht vom 31. Mai iſt es bei Poncharra auf ſardiniſchem 
Gebiet zu einem blutigen Kampfe zwiſchen einer Bande franzöſiſcher 
Schmuggler und einigen Zollbeamten gekommen. Verſchiedene Tödtungen 
und Verwundungen ſielen auf beiden Seiten vor. Der Anführer der 
Schmuggler blieb auf dem Platze. 

Bermiſchte Nachrichten. 

Stettin, 11. Juni. Geſtern fand die feierliche Beerdigung des an 
einem Gehiraſchlage verſtorbenen Majors Müller, Commandeur der hieſigen 
Bürgerwehr, auf dem Militair⸗Kirchhofe ſtatt. In welch hohem Grade 
der Verſtorbenen die Liebe und das Vertrauen ſeiner Mitbürger genoſſen, 
bewies das zahlreiche Gefolge der hohen Civile und Militair⸗Behörden 
ſowie ſämmtlicher Compagnien der Bürgerwehr, die den Dahingeſchiedenen 
ur letzten Ruheſtätte geleiteten. Die Rede am Grabe, vom Militair- 
Oberpreriger von Sydow gehalten, hob die Verdienſte des Verſtorbenen 
um König und Vaterland in würdiger Weiſe hervor. f f 
un Die Dfifee-Atg. berichtet aus Neuvorpommern, 8. Juni: Auch in 
Stralſund ſollen Anſtalten getroffen ſein, um die Feſtung zu armiren. 
8 a reitender Artillerie 8 ſechs Geſchützen iſt überdies dort ein ⸗ 
get 27 12 Str Sat Er 1 983 5 * 


Die öffentliche Verhandlung des He ſſenpflug'ſchen Fälſchungsprozeſſes 


iſt, wie uns mitgetheilt wird, nicht auf den 12ten dieſes Monats, ſondern 
den 19ten d. Mts. feſtgeſetzt, 
zu berichtigen wäre. f 

Es curſirt das Gerücht, die Kurheſſiſche Excellenz ſei geſonnen, ſich 
nicht in contumaciam verurtheilen zu laſſen, ſondern perſönlich zu erſchei⸗ 
nen und ſich zu vertheidigen. Wir müſſen indeß geſtehen, daß wir einen 
ſolchen Schritt Herrn Haſſenpflug keineswegs zutrauen. 

Breslau, 6. Juni. Der Vorſitzende der Arbeiterverbrüderung, Prof. 
Nees von Eſenbeck, iſt geſtern in Folge einer vom Polizeianwalte ange⸗ 
ſtrengten Klage wegen unterlaſſener Anzeige einer cr vorgeladen 
und zu einer Strafe von fünf Thalern verurtheilt worden. Gegen dieſes 
Urtheil hat er das Rechtemittel der Appellation eingelegt. Heute ging 
ihm ein Schreiben des Polizeipräſidiums zu, worin dies auf Grund des 
F. 8. des Vereinsgeſetzes die Schließung der Verbrüderung „bis auf 
Weiteres“ verfügt hat. (Schl. 3.) 

Gießen, 6. Juni. Geſtern hat die erſte Probefahrt auf der Strecke 
der Main⸗Weſer⸗Bahn von Marburg nach Lollar (1% Stunde von Gie⸗ 
ßen) ſtattgefunden. Die Lokomotive kam ohne irgend einen Unfall an. 
Man hofft nun, daß dieſe Strecke, die doch 5 Stunden beträgt, etwa den 


15ten I. Mts. dem öffentlichen Verkehre übergeben werden werde. Eben 


fo ſoll Ausſicht vorhanden fein, daß noch im Auguſt auch die Strecke von 
Lollar nach Gießen fahrbar werde. Es werden dazu etwa 300 geue Ar- 


beiter, die bisher an der Strecke nach Frankfurt hin arbeiteten, mit an der 


Seite nach Lollar verwendet, und arbeiten 300 von Morgens 6 bis Abends 
und 300 die Nacht durch bis früh 6 Uhr. (Fr. J.) 
— Amerifanifhe Scene. Ein zu Louisville in Kentucky erſchei⸗ 
nendes Blatt berichtet Nachſtehendes: Geſtern früh erlebten wir einen 
Auftritt, der für den Menſchenfreund etwas ungemein Niederſchlagendes 
hat. Der Dampfer „Kendall“ lag bei der Wallſtraße am Werft, und 
war im Begriff, nach Neu- Orleans abzufahren. Auf dem Decke des 
Vordercaſtells ſtand eine eigenthümliche Gruppe, ein Sclavenhändler nam⸗ 
lich mit einem halben Dutzend Sclaven, unter welchen eine Mutter, die 
ihr Kind an der Bruſt hatte. Offenbar ſollten ſie im Süden verkauft 
werden. Eben als die Schiffsglocke zam letzten Mal ſchellte und die Taue 
vom Werft abgelöſt werden ſollten, forderte man der Mutter das Kind 
ab und bedeutete ihr, daß fie ohne daſſelbe fortreiſen müſſe. Das arme 
Weib wurde beinahe wahnſinnig vor Schmerz. Sie drückte das Kind 
krampfhaft an ſich, küßte es, benetzte es mit Thränen, und lief dann zu 
einem Koffer, in welchem ſie allerlei Kleidungsſtücke für das Kleine ver⸗ 
packt hatte. Dieſe drückte ſie noch einmal an die Lippen und hüllte dann 
das Kind hinein. Der Sclavenhändler befahl ihr, raſch zu folgen, und 
ſie gehorchte mechaniſch dem Gebote. Aber das Muttergefühl war zu 
mächtig, als daß es ſich hätte unterdrücken laſſen; unter lautem Angſtge⸗ 
ſchrei lasen ſie wieder um, packte das Kind wieder, 
mehr laſſen. Ihr Jammern, ihr bis zum Wahnſinn geſteigerter Schmerz 
erregte die innigſte Theilnahme der am Ufer Stehenden. Der Sclaven⸗ 
händler wurde gefragt, ob er nicht Mutter und Kind zuſammen verkaufen 
wolle. Er ließ ſich willig finden, Beide für die Summe von 650 Dol⸗ 
lars loszuſchlagen. Man ſchoß ſogleich Geld zuſammen; Manche gaben 
10 Dollars. Inzwiſchen war der Capitain des Dampfers, Norton, aus 
ſeiner Cajüte gekommen, ſah, was vorging, erklärte dem Sclaven⸗ 


wonach eine frühere Mittheilung in d. Bl. 


und wollte es nicht 


ae 
a: 


handler, er werde ihn nicht am Bord behalten, ſchickte Händler und Scla⸗ 
ven wieder ans Land, und fuhr ohne fie hinunter uach Neu- Orleans. 


ni Woll:Beridt. 

Breslau, 7. Juni. Die große Thätigkeit, welche unfere inlaͤndiſchen 
Tuchfabriken entwickelten, hervorgerufen durch bedeutende überſeeiſche Be⸗ 
ſtellungen, ließ mit Recht bis zur neuen Schur das faſt gänzliche Aufräu⸗ 
men der alten Beſtände vorausſehen. Hierdurch angeregt, griff ſchon ge⸗ 
gen Ende des vergangenen Japres die Spekulation mit Lebhaftigkeit auch 
in unſerer Provinz zu neuen Woll⸗Abſchluſſen. Im Anfange veſchränkten 
ſich dieſe nur auf hochfeine Wollen, welche bedeutend über die vorjährigen 
Kontraktpreiſe bezahlt wurden, und zwar in den meiſten Fällen mit 10 bis 
15 Thlr. Als dieſe Gattungen aber größtentheils in die zweite Hand 
übergegangen waren, ſo dehnte ſich die Spekulation auch auf die andern 
Qualitäten aus. Die Concurrenz ſteigerte nun auch hier die Preiſe der⸗ 
geſtalt, daß dieſe nach und nach von 3 bis 10 Thlr. pro Ctr. über die 
vorjährigen Abſchlüſſe ſich ſtellten. Die Vermuthung für den diesjährigen 
Frühjahrs⸗Wollmarkt brachte daher noch kurz vor demſelben hohe Preiſe in 
Aus ſicht, und leicht hätte dieſe zur Wirklichkeit werden können, wenn nicht 
theils die Befürchtung politiſcher Ereigniſſe im eigenen Vaterlande, theils 
eine gleiche Beſorgniß für die Zuſtände Frankreichs und endlich die ungün⸗ 
ſtigen Berichte über den Gang des deutſchen Wollhandels in England die 
Meinungen und Hoffnungen um ein Bedeutendes niedergedrückt hätten. 
Die Anſichten begannen kurz vor dem Markte ſich aufzuklären, und die 
Spekulanten mußten am Ende zugeben, daß nicht hinreichend haltbarer 
Grund vorhanden ſei, nach der augenblicklichen Lage des ganzen Geſchäfts 
für den gegenwärtigen Markt geſteigerte Preiſe zu fordern. 

Nachdem dieſe Meinung etwas Fuß gefaßt hatte, ſo nahm auch das 
Geſchaft zuerſt auf den Lagern feinen Anfang, dem dann nach einigem Zö⸗ 
gern der Markt folgte; und ſo ſind wir denn heute ſchon im Stande, 
am Tage feines feſtgeſetzten Anfanges auch fein Endreſultat zu berichten. 

Dieſes ſtellte ſich in Bezug der Preiſe für hochfeine und feine Gat⸗ 
tungen 5 bis 10 Thlr., für gut behandelte Mittel⸗Gattungen 3 bis 4 Tha⸗ 
ler höher gegen den vorjährigen Markt. Hingegen bei ſchlecht gewaſchenen 
und mangelhaft behandelten Wollen wurde zu vorjährigen Marktpreiſen 
und ſelbſt unter dieſen verkauft. 

Sobald nun der Markt in dieſer Weiſe einmal ſich ausgeſprochen hatte, 
ſchritt auch das Geſchäft lebhaft fort und im Allgemeinen wurde ohne zu 
große Schwierigkeiten die Einigung zwiſchen Käufern und Verkäufern zu 
Stande gebracht. a 

Als Hauptkäufer haben wir dieſes Mal die Fabrikanten und Händler 
aus den Rheinlanden und aus Belgien zu nennen, dann mehrere große 
Engliſche und Hamburger Häuſer und endlich die Fabrikanten aus dem 
Inlande, Sachſen und den übrigen Zollvereins⸗Staaten. Käufer aus 
Frankreich hatten ſich nur in geringem Maße betheiligt. 

Das zum Verkauf geſtellte Quantum beſtand aus: 

43,500 Ctr. Schleſiſcher Wolle, a 
16,500 Ctr. Poſenſcher, Polniſcher und Oeſterreich. Wolle, 
8,000 Ctr. altem Lager, 8 


im Ganzen 68,000 Etr. Im vorigen Markt wurden zu Markt geſtellt. 
13 56,000 Ctr. Mithin find 
12,000 Ctr. diesmal mehr zum Verkauf gebracht worden. 
Von obigem Quantum befindet ſich noch als unverkauft in erſter und 
weiter Hand ca. 8000 Etr. Schleſiſche Wolle und von Poſenſcher und 
olniſcher Wolle incl. des alten Lagers ca. 12,000 Ctr., alſo im Ganzen 
uvch unverkauft ca. 20,000 Ctr. 
Im Allgemeinen hat ſowohl die Wäſche wie die Behandlung der zu 
Markt gebrachten Wollen die Anſprüche befriediget. 
Die Schur ſtellte ſich im Durchſchnitte ungefahr um 5 pCt. weniger 
heraus, als im vorigen Jahre. 
Es wurden folgende Preiſe bewilligt: n 
Schleſiſche Einſchur Superclektoral!l . . . 130-150 Thlr. 
” hochfeine . 110125 


1 einne er 

= mittelfeinre 85— 90 * 

a nme 70— 80 * 

8 (ie eringere . NER 8 
3boeiſchur Feine „„ 70— 74 

“ - + mittele „„ 668 

= 15 eringere e 
Poſenſche Einſchur fene „ eee es 
* mittelfeine 65 — 72 

= 11 86 eringere 55 — 60 „ 
Polniſche Einſchur ei R RE 5 78 
5 „ mittelfeine und geringe . 52 — 60. - 
Ruſſiſche Einſchur 0 15 „45 88 
2 * chlecht gewaſchene .. 41— 42 * 
Ungariſche Einſchun 3 5 N . ne, Bee 
Schleſiſche hochfeine Sterblingswollen . 72— 78 
„feine . . 60— 66 * 
Schweiß⸗ und Gerber⸗ Wolle 52 — 60 
Schleſiſche Lamm-⸗ Wollen feine und hochfeine . 100-130 - 
8 7 —mittel feine re 9 “ 

= ” . eringere 72 0 
Schleſiſcher Ausſchuß ec fein „ 75 78 
= . e, 65 70 

ie - geringerer 55— 58 
Weiße Zackelwolll! 19— 22% - 
Schwarze 8 17— 18 


Schleſiſche Wollen waren im Allgemeinen beliebt und ſind wir nicht 
im Stande, irgend einer Gattung eine größere Nachfrage nachzuſagen, in⸗ 
dem für jede ſich das Bedürfuiß zeigte. 

„Wir dürfen es nicht übergehen und müſſen es als ein Ereigniß er⸗ 
wähnen, daß zu dieſem Markte auch Auſtralien Muſter ſeiner Wollen her⸗ 
geſendet hat, welche zur Anſicht in einem Zelte auf dem Blücherplatze aus⸗ 
gelegt waren und dort mit großer Zuvorkommenheit vorgezeigt wurden. 
Es befanden ſich ganz vorzügliche Qualitäten darunter und es iſt durchaus 
nicht in Abrede zu ſtellen, daß leicht von dorther eine gänzliche Umgeſtal⸗ 
tung des Wollhandels herbeigeführt werden kann. Der Intelligenz in den 
verſchiedenſten Beziehungen iſt daher reicher Stoff zum Nachdenken damit 
gegeben worden. (Schleſ. 3.) 


Hierbei ein J ovinzial⸗ Anzeiger. 
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No. 133. 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Vertheilung der zur 
Veranlagung der in Gemäßheit des Ge⸗ 
ſetzes vom 24. Februar d. J. zu reguli⸗ 
renden Grundſteuer entworfenen Hülfs⸗ 
tabellen giebt uns Veranlaſſung, für deren 
forgfältige Ausfüllung die beſondere Auf- 
merkſamkeit der hieſigen Grundſtückbeſitzer, 
beziehungsweiſe deren Stellvertreter, hier⸗ 
mit in Anſpruch zu nehmen. 

Der den Tabellen vorgedruckte Leitfaden 
hebt die Punkte hervor, auf die es haupt⸗ 
fächlich ankömmt. Jeder Intereſſent wolle 
ſich einer genauen Durchſicht jener Be⸗ 
ſtimmungen unterziehen, damit denſelben 
entſprechend die Ausfüllung der Tabelle 
ſtatt finde. 

Zum Schluſſe laſſen wir einen auszugs⸗ 
weiſen Abdruck des H. 23 der Miniſterial 
Inſtruktion vom 10. April d. J. folgen, 
welcher dahin lautet: 


gungs⸗Commiſſion hat die 


aufgeſtellte Nachweiſung und deren Un⸗ 
terlagen einer forgfältigen Prüfung zu 
unterwerfen, nöthigenfalls durch einzelne 
ihrer Mitglieder örtliche Reviſionen in 
allen Stadttheilen vornehmen zu laſſen, 
und nach den Reſultaten derſelben die 
Nachweisung ſelbſt zu berichtigen und 
zu vervollſtändigen. Der örtlichen Re⸗ 
viſton müſſen alle diejenigen Gebäude 
unterworfen werden, hinſichtlich derer 
die von den Eigenthümern oder deren 
Stellvertretern gemachten Angaben un⸗ 
genügend ſind und mit der perſönlichen 
Kenntniß der einzelnen Commiffions- 
Mitglieder nicht in Uebereinſtimmung 
zu ſein ſcheinen. Die Hauseigenthümer 
und deren Stellvertreter, ſowie die in 
den Häuſern anweſenden Miether ſind 
verpflichtet, das revidirende Commiſ ſions⸗ 
Mitglied in alle Theile des Gebäudes 
zuzulaſſen, demſelben auch auf Erfordern 
die in ihrem Beſitz befindlichen Erwerbs⸗ 
dokumente, Miethskontrakte, Quittungs⸗ 
bücher u. ſ. w. unweigerlich vorzulegen.“ 
(F. 7 der Verordnung vom 29. Juni 
1849.) 

Stettin, den 10. Juni 1850. 

Der Magiſtrat. 

— — — EEE TEE nneinneh 
Die Sängerin Bertha Bruns 
wird am Mittwoch den 12ten uni, Abends 7 Uhr, in 
der Johanniskirche, unter gefälliger Mitwirkung des 
Herrn Organiſten Müller, ein geiſtliches Concert ver⸗ 
aͤnſtalten. Unter Anderem wird vorgetragen: „O heile 
ger Geift, kebr' bei uns ein“ — Lied von Bethoven: 
Die Himmel rühmen“ — Arie aus dem Elias von 
Mendelsſohn Bartholdy: „Dann werden die Gerech⸗ 
ten“ — aus demſelben Oratorium: „Höre Israel“ — 


u. ſ. w. Billetverkauf findet nicht ſtatt, dagegen wer⸗ 
den an den Eingängen Becken zur Aufnahme der frei⸗ 


folgende Auseinanderſetzungen anhängig, bei denen ein 
öffentliches Aufgebot nothwendig iſt. 


: 


| Beilage zur Königlich privilegitten Stettiniſchen Zeitung. 


Dienſtag, den II. Juni. 


Zuſertionspreis G. Pf. für die dreiſpalt. Petitzeile, größere Schriftſorten werden na 
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willigen Gaben ausgeſtellt ſein. Der Ertrag iſt für 
Be 11 50 der hieſigen evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde 
eſtimmt. 


Am Dienſtag den 18ten Juni, Abends 6 Uhr, wird 


in der Jakobi⸗Kirche eine 


Muſikaliſche Dankesfeier 


für die glückliche Erhaltung Sr. Majeſtät unſers Als 
lergnädigſten Königs gehalten werden. 


Der Ertrag iſt für die zurückbleibenden Familien des 


mobilmachenden Theils des 2ten Artillerie-Regiments 
beſtimmt. 


Der Chor von faſt 200 Sängern wird unter großer 


Orcheſter⸗Begleitung, unter abwechſelndem Orgelſpiel 
und Sologeſang, Folgendes zur Aufführung bringen. 


Fr o r 2 m m. 

1) Ouvertüre zu Haendels Meſſias für Orgel. 

2) Salvum fae regem, Cantate für Chor und Or⸗ 
cheſter von Loewe. SR 

3) Sopran⸗Arie aus Haendels Meſſias, mit Orcheſter⸗ 
begleitung. ; 

4) Duett für Sopran und Tenor aus Haendels 
Meſſias, mit Orcheſterbegleitung. 

5) Reeitatio et Cavatine aus Paulus „Sei getreu 
bis in den Tod“, von Mendelsſohn⸗Bartholdy. 

6) Gebet von Julius Schneider für die Baßſtimme. 

7) Popule meus, quid fecitibi Responsorium von 
Paleſtrina. 


8) Der 61ſte Palm, für die Feier neu komponirt 


(Chor und Orcheſter) von Loewe. 


9) Choral „Nun danfet alle Gott“, beim letzten 
erſe von der ganzen Verſammlung mitzufingen. 
ee, 5 10 fgr., ohne der Wohlthätigkeit Schran⸗ 
zu ſetzen, 
Maper auf der Laſtadie, in der Kunſthandlung von 
Müller in der Börſe, und bei Herrn Devantier. 
An der Kirchenthüre findet kein Billetverkauf ſtatt. 


find zu haben beim Herrn Apotheker 


Dr. Loewe. 


Offtcielle Bekanntmachungen. 


Procla m ea. 
Bei der unterzeichneten General⸗Commiſſion find jetzt 


A. Im Regierungs⸗Bezirk Stettin: 
1) Die Gemeinheitstheilungsſache von Triebs, Grei⸗ 
fenberger Kreiſes, wegen mangelnder Legitimation 
der Parzellen⸗Beſitzer des ſogenannten Gillandes; 
die Fixation des auf der Königlich Jädkemühler 
Forſt weideberechtigten Viehſtandes der Dorſſchaft 
Torgelow, Ueckermünder Kreiſes, wegen mangeln⸗ 
der Legitimation mehrerer Intereſſenten; 
die Gemeinheitstheilungsſache von Schmarſow a., 
Demminer Kreiſes, wegen der Lehnsqualität der 
Güter Schmarſow und Leppin, ſo wie des Unbe⸗ 
kanntſeins des nächſten Agnaten des zeitigen Be⸗ 


ſitzers; 

e Ablöſung des Hütungsrechts des Gutes Kan⸗ 
kelfitz auf einer zu Zeitlitz, Regenwalder Kreiſes, 
gehörigen, auf Kankelfitzer Fundo belegenen Wieſe, 
16585 e der nächſten Agnaten des Gu⸗ 

tes Zeitlitz. 
die Gemeſſheitstheilung von Lebbin auf der Inſel 
Wollin wegen mangelnder Legitimation mehrerer 
Intereſſenten. 5 
B. Im Regierungs⸗Bezirk Cöslin: 
1) Die Weide⸗, Holz⸗ und Torf⸗Berechtigung⸗Ablö⸗ 
ſungs⸗Sache der Neubüdner in Colpin B., Fürſten⸗ 
thumer Kreiſes, wegen mangelnder Legitimation 
der berechtigten Büdner; 
2) die Gemeinheitstheilungsſache von Reu⸗Jaershagen, 
Schlawer Kreiſes, wegen mangelnder Legitimation 
mehrerer Parzellen⸗Beſitzer ; 
3) die Regulirungs⸗ und Gemeinheitstheilungsſache 


2 


— 


3 


— 


1 


— 


5 


— 


von Wiersſchützin, Lauenburger Kreiſes, wegen 


unvollſtändiger Legitimation mehrerer Intereſſen⸗ 


ten; 

4) die Ablöſung. der Hütungsgerechtſame des Vor⸗ 
werks Gr.⸗Tuchen und der Koloniſten zu Neu⸗ 
hütten auf den angeblich zum Gute Barnow ge⸗ 
hörigen, in dem Königlichen Forſtrevier Neupütten 
belegenen, früher zu Wuſſecken und Katkow gehö⸗ 
rig geweſenen Wieſen, Bütower Kreiſes, wegen 
fehlender Legitimation mehrerer Intereſſenten; 

5) die Gemeinheitstheilungsſache von Gr. Schwirſen, 


ch dem Raum berechnet. 


NE 


Rummelsburger Kreiſes, wegen Ermittelung der 
nächſten Lehns⸗Agnaten. a 12 
Alle Lehns⸗ und Wiederkaufs⸗ Berechtigte und An⸗ 
wärter zu den genannten Gütern, ſerner alle eiwanige 
unbekannte, zur Mitbenutzung berechtigte unmittelbare 
Theilnehmer, welche bei den vorbemerkten Auseinander⸗ 
ſetzungen ein Intereſſe zu haben und ihre Zuziehung 
verlangen zu können vermeinen, werden daher in Ge⸗ 
mäßheit der Vorſchriften der Paragraphen 11 bis 15 
des Geſetzes über die Ausführung der Gemeinheits⸗ 
theilungs⸗ und Ablöſungs⸗Ordnung vom 7. Juni 1821 
ſowie des §. 127 der Gemeinheitstheilungs⸗ Ordnung. 
von demſelben Tage, und der Paragraphen 25 bis 27 
der Verordnung vom 30ſten Juni 1884, 11 auf⸗ 
gefordert, ſich binnen 6 Wochen, und ſpäteſtens in dem 
am 17ten Juli d. J. 8 
vor dem Herrn Regierungs⸗ Rath von Roux hier in 
unſerem Geſchäfts Büreau anſtehenden Termine per⸗ 
ſönlich oder durch einen zuläſſigen, mit Vollmacht und 
Information verſehenen Bevollmächtigten mit der An⸗ 
zeige ihres etwanigen Intereſſes zur Sache zu melden 
und ihre Erklärung darüber abzugeben, ob ſie bei Vor⸗ 
legung des Auseinanderſetzungsplaues zugezogen fein 
wollen, widrigenfalls die ſich nicht Meldenden die Aus⸗ 
einanderſetzung, ſelbſt für den Fall einer Verletzung, 
gegen ſich gelten laſſen müſſen und mit keinen Einwen⸗ 
dungen dagegen weiter gehört werden können. a 
Stargard, den aten Mai 1850. 
Königliche General⸗Kommiſſion für Pommern. 
gez. Bauer. 


Verlo bungen. 
: Verlobun gl eig 
Die Verlobung unſerer Tochter Eliſe mit dem Hrn. 
Obergerichts⸗Aſſeſſor Voigt zu Cammin, beehren wir 
uns unſern Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer 
Meldung, hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den ten Juni 1850. „ 
Der Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter 
nebſt Frau. 
Eliſe Richter, 
E. Voigt. 
Verlobte. 


Ver bin dungen. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Carl Oeberſt, 

Emilie Oeberſt, geb. Schalow. 
Stettin, den 10ten Juni 1850. 


Auktion e u. N 913 
Auktion am 43ten Juni c., Vormittags 9 Uhr, Del 
zerſtraße No. 660, über Uhren, Kleidungsſtücke, Lei⸗ 
eye Betten, Möbel aller Art, Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräth; 8 
um 11 Uhr: eine Kuh, eine eiſerne Winde (Daum⸗ 
kraft), zwei Trompeten, ein Waldhorn und eine Kerb⸗ 
ſäge ꝛc. da Reisler. 


Verkäufe bemealicher Sachen. 
Neuen Matjes-Hering 


billigſt bei 7 
August Scherping, 
Schuh⸗ und Fuhrſtraßen⸗Ecke No, 855. 


— 


Verpachtung en, 


Zu Michaelis d. J. wird die hieſige Walkmühle 
pachtlos. Unternehmer, welche nachweiſen können, das 
Gewerbe als Walker erlernt und ſich ſtets gut geführt 
zu haben, fordern wir hiermit auf, ſich baldigſt, ſpäte⸗ 
ſtens binnen vier Wochen bei uns zu melden und die 
de alk einzuſehen. 

Zu der Walkmühle ſind etwa 10 M. M. Aecker und 
Wieſen belegen. a 

Gollnow, den Sten Juni 1850. 

Das Tuchmacher⸗Gewerk. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. | 


Hierdurch zeige daß ich mit G 
nehmigung der Königl. hochlöblichen General⸗Lotterie⸗ 
Direction meine Collecte an Herrn J. Schwolow 


hier abgetreten habe. 3 BR 
110 J. C. Rolin. 


Auf vorſtehende Anzeige ergebenſt Bezug nehmend, 


erlaube ich mir, meine Lotterie⸗Collecte unter Zuſiche⸗ 
rung prompter Bedienung angelegentlichſt zu empfehlen. 
J. Schwolow. 


b a enden >) | 
“ — — * *. 
E Lotterie-Geschäft && 


von 
J. Schwolow 

befindet ſich Mofengarten No. 261, 

im Hauſe des Herrn J. C. Rolin. 


Secco Frauenſtraße No. 896. 000% 


S Mit Allerhöchſter D 3 
Genehmigung und auf Grund me⸗ 8 


a} * * 72 22 
diziniſch⸗ polizeilicher Prüfung 
empfehle ich mich allen hohen Herrſchaften, ſo 

wie einem hochverehrten Publikum, welche an 8 

Hühneraugen und Leichdornen, ? 

verhärteteten Froſtbeulen und ins Fleiſch gewach⸗ 
enen Nägeln leiden. Zur Entfernung derſelben 
wird die Wurzel der Hühneraugen ohne Meſſer 
und obne Blutverluſt mittelſt einer ſilber⸗ 
nen Nadel binnen wenigen Minuten 


vollig ſchmerzlos ausgehoben. 


Hierüber beſitze ich viele Atteſte von hohen 
und höchſten Herrſchaften, wie auch von Pro⸗ 
S feſſoren, Medizinalräthen und andern berühmten 
& Aerzten. In meiner Wohnung, Frauenſtraße 
No. 896, zwei Treppen, bin ich täglich von 
79 Uhr Morgens und von 12—2 Uhr Mit⸗ 
tags und von 5—7 Uhr Nachmittags anzutref⸗ 
fen; die übrigen Stunden find der Behandlung 
geehrter Patienten in deren Wohnung ge⸗ 


ener ad % . pi 
ent nate um S I. Moritz. 

l Be ren aus Berlin. 
Auch beſitze ich beſondere Mittel, de 
n 


agvıyuanvag 


1 


en Frauenſtraße No. 896. IR 


n Froſt zu 
und iſt mein Aufenhalt Wr noch 


Stettin, den 3ten Juni 1850. 
ich ergebenſt an, daß ich mit Ge⸗ 


V E 2 . 2 

Orthopädiſche Geh⸗, Streck und Heil⸗Anſtalt 
Den bi d auswärtigen Herren Aerzten, fo wie einem geehrten Publik febte ich au 
ons Ange ale wege edge gen kes ec hen Abryere nen \eingerihteie othopkolfge 


Geh⸗, Streck und Heil⸗Anſtalt. . n 8 f 
“Zugleich erlaube ich mir einem geehrten Publikum in möglichſt wenig Worten die Vortheile dieſer in 
meiner Anſtalt zum Gebrauch aufgeſtellten orthopädiſchen Geh⸗ und Streckmaſchinen vorzuführen, deren außer⸗ 
gewöhnliche Vorzüge vor andern ſich bis jetzt ſchon erwieſen, und dieſe Erfindung ſich gewiß einem Jeden als 
eine der wohlthätigſten auf dem Gebiete der Orthopädie darſtellen muß, indem durch deren Wirkungskraft 
und mit Vortheil angewandte Bandagen viele Elende, welche einer freudenloſen Exiſtenz entgegen ſehen, 
oder ſchon unglücklich ſind, glücklich gemacht, und die kummervollen Blicke, welche manche Eltern und Ge⸗ 
ſchwiſter mitleidsvoll auf die mit entſtellenden Gebrechen behafteten Angehörigen richten, erheitert werden kön⸗ 
nen; mit einem Worte: aus dem an Blut, Nerven und Geiſt ſiechen Krüppel kann ein geſunder lebensfroher 
Menſch werden, und dies alles bringt die Anwendung dieſer Maſchine, und die daneben erforderlichen Banda⸗ 
gen auf eine dem Kranken ſehr leichte, ſchmerzloſe Weiſe hervor, die eher eine angenehme genannt zu werden 
verdient, und ſie Jedem, auch dem Aermſten, ein Heilmittel für körperliche Gebrechen darbietet, welches 
halt ſo geringen Koſten verknüpft if, daß nur Nachläſſigkeit oder böſer Wille von dem Gebrauch derſelben ab⸗ 
alten kann. * n 
Die Maſchine wird bei dem Kranken im geringen Fall täglich eine, in bedeutenden Fällen 2 Stunden 
bei mir unter meiner Aufficht in Anwendung gebrachk, und bietet nach meiner jetzigen Einrichtung die Ma⸗ 
ſchine ſtündlich zehn, alſo täglich mehr denn hundert Bedürftigen ihre kräftigen Arme hülfreich dar. 
Noch richte ich die freundliche Bitte an die Herren Aerzte, ſich von der vortheilhaften Wirkungskraft 
der Maſchine und der zee Anwendung von Bandagen zu überzeugen, und bitte zugleich das mir 
bisher in meinem Fache geſchenkte Vertrauen auch mit meinem jetzigen Voͤrhaben zu verbinden. Ich werde 


Deutſches Haus. 
Ueckermünde; Hofjäger Bebuck aus Potsdam; Civil⸗ 
Supernum. Fritz aus Paſewalk; Ober⸗Inſpekt. Rühl 


es mir für eine Lebensaufgabe ſtellen, den hierin möglichen Wünſchen der Herren Aerzte, ſo wie eines geehrten 


Publikums ſtets befriedigend entgegen treten zu können. 


Luppold, Verfertiger chirurgiſcher Inſtrumente, orthopädiſcher Maſchinen und Bandagen. 
ö Nähere Auskunft wird ertheilt in meiner Wohnung, Königsſtr. 106. 


Einpaſſirte Fremde. 
Den 8. Juni. 


Hotel de Ruſſie. Kaufmann Kohl aus Berlin. 


Hotel du Nord. Rechts⸗Anw. Douglas a. Schrimm; 
Major a. D. Siegeler aus Weſtpreußenz Fabrik⸗ 
beſitzer Engel aus Schleſien; Kaufleute Aron, Na⸗ 
than, Stolt aus Berlin, Cramer aus Danzig, Wils 
15 aus Frankfurt a. O., Weſtermann aus Biele⸗ 
eld. a 


Hartwigs Hotel. Kaufmann Dinge aus Potsdam; 
Uhrmacher Niendorff aus Arnswalde. 


Drei Kronen. Gutsbeſitzer Karbe aus Blanckenburg, 
Nebelſieck aus Mecklenburg; Kaufleute Schneider a. 
Neudamm, Hahn aus Lübeck, Görnitz aus Berlin, 
Rieckmann aus Stralſund. 


Leinwandhändler Müller aus 


aus 1 Schauſpieler Bauer 
a 


mans e 
nzig; Apotheker Köller aus f 


Den 9. Juni. 


Hotel de Pruſſe. Oberſt⸗Lieut. a. D. v. Ludwiger 
aus Borna; Kaufleute Smith, White aus London, 
Kellner, Gutsbeſitzer v. Arnim aus Berlin. 


Hotel de Ruſſie. Schiffsbaumeiſter Wilken a. Rieb⸗ 
19 f ea. e Weſtfeld aus Konitz, Möller aus 
amnitza. i N 


Drei Kronen. Kaufleute Spattſcheck aus Cöslin, 
Grauer aus Bieberach, Seifert, Geh.⸗Rath v. Lerop, 
Rentier v. Leroy, Fabrikant Schäfer aus Berlin; 
Schiffseigner Patzkowski aus Poſen; Hofrath Knorr, 
Fräulein Knorr aus Altmühl. 


Hotel de Petersbourg. Partikulier Köppen, Ma⸗ 
dame Hildebrandt aus Wollin; Kaufleute Glorin, 
Liebermann aus Berlin, Roſenthal, Lindſtröm aus 

Schweden. 


Deutſches Haus. Kaufleute Mendelssohn, Cohn a. 
Halle, Louis aus Köni sberg, Aronſohn aus Poſen, 
Fränckel, Joſeph aus Berlin, Förſter aus Ilmenau, 
Roſenbaum aus Angermünde. 
aa IE mae nig 


„An * 


11 { 7 
1 nina Fp! 


7 4 


ö 5 Mehlig aus 2 f. ler aus Char⸗ 
6 — lottenthal; Kaufmann Klaus aus Driefen; Glaſer⸗ 
SOGOORZT Srauenftrafe No. 896. Wes meiſter Zimmermann aus Straßburg. 
Getreide Berichte. 


Stettin, 10. Juni. 


Weizen, in loco 52½ Thlr. bezahlt. 
Roggen, in logo: 26% Thlr., pro 
pro Septbr. —Oktbr. 29— 28 ½ Thlr. bezahlt. 
SGerſte, 19-24 Thlr. be. 
Hafer, 1718 Thlr. bez. 
Erbſen, 28—38 Thlr. 
Leindl, in loco und 
inel. Faß bez. r 


pro Dezbr —Janr. 10%, Thlr. bezahlt. 


Spiritus, roher, in loco ohne Faß 24¾ % bei. 


Zink, ſchleſ., 4½ Thlr. pr. ‚Str. bez. 
Berlin, 10. Juni. 
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Am heutigen Matkt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach Qualitat 


80-54 Thlr. 


Roggen, in loco 27½ 29 Thlr., pro Juni 27 ¼ Thlr. Br., 27 ½ G., 


ro Juni — Juli 27½ Thlr. Br., 27%, G., pro 
277% G., Ru pro Septbr.— Oktbr. 29 ⅝ Thlr. 


Gerſte, große, in loeo 21—22 Thlr., kleine 18—19 Thlr. 


ES Hafer, in loco nach Qualität 1617 Thlr. 


K a 1 m Krakaa-Öbersohiez; |. 
Berliner Börse vom 10 Juni. Bergisch-Märklaehe |. 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal- Papiere und | ine... 
Teen Geld- Course. 75 f @Gulttangs- 
a - - N Mogenm, 
. ius fuss. Brief | Geld] Gem. \ ins fung. Brief | Gold. | Gen Borlin-Auhalt Lit. H. 
Pranve. few. Anl.] 51053 1054 Pomm. Pfäbr, |84| 953 | :-. Magdeb.- Wittenberg 
Ut. Schuld-BWeh. 375 852 851 Kur- Nm. do. 31 95° | — Aacheu- Maastricht 
Bseh, Präm- Ach. 97 — 11035 | Behlen. dp. — 95 Tur, Verbiud.-Dahz 
E. & Nm. Schldv. 35. — do. Lt. B. gar, do. 31! - 5 
FE ES RR 511031 1022 Fr. Bk-Anth-Beh. = EFF 
Weitpr. Pfabr. 34 90 — BR, Mr Bogen. 
Gronh. Posen de.] 4| — 992 Pfledriehsd e, 1872 1371 Ludw.- Bexbach 2 Pl. 
de. 4. 3 — 892 And. Slam. ai fir. || 5 . 8 


Ostpr. Tendbr. 3 — Dlssente 


Suni-3uti 27 ½ 26 / Thlr., und 


auf Abladung pro Juni-—Juli in Preußen 10% Thlr. 
RNuüboͤl, rohes, pro Auguſt—Septbr. und pro Septbr.—Oktbr. 10% Thlr., 


uli—Auguſt 27%, Thlr. Br., do. Zweigbabn 
1, 28 ½ G. 1165 Vbersehles. Liti. A. 
do. Litr. B. 
1 Cosel- Oderberg 


3 Ausländische Fonds. 


5 
8 


in 


E 
Dammann Acne. F 2 


> 
* 


Berl. Ach. Lit. A. B. 
do, Hamburg 
do, Stettiu - te rgard 
do. Potsd.-Magdebg. 
Magd.-Halberstade N 
do. Leipziger 
Halle-Thürlagor' 
Vsln-Minden 42 
do. Hachen 
Bonn-CGöln 123. 
Düsseld.-IAberteld 
Steele- Vohwinkel 
Niederschl. Märkisah. 


Breslau Freiburg 


1128 | 124 } Fried.-Wilbs-Norab- | 


Eisenbahn- Actien. 


= 


Tages-Conrs. Wen — 1 * 
ages-Lonrs, 125 ee 1 Tages- Cours. 


881 bz. Berl-Anbslt . - 


181282 bz.u®. de. Hamburg. 44100 B. 
102 6. 28. a0. Fetsd.- Magd... 4914 G. 
59fa} bz.uß. de, de 5,101 6. 
138 8. Ido. Stettler 511048 6. 
OE Magdb.-Eeipaigor 4996. 
622624, ba. Nello-Thäringer . . 430974 bz. 
F e 
540 6. Rkeio, v. Staat gar. 3 
doe. 1 Priorität 0 
— 0 4875 B. 
77 6. de. Htamm-Prier. 476 B. 


Düsseld.-Hlherfeld ; 44 — 
ö Nioderzehl.-Märklsch. 4933 8 


ra 5103 f ba. 


de; I. Barla,, . f 
Zweigbaln . 5 102% ban. 


doe. 


834 bz.u6. 


„I 


181 
58 


Amal. amn 
Aten. 
Dresden-Hörlits (7 .. 
Lelpalg-Dreuden 6 
Chemulta-Rl en 
Bächsisch-Bayarisahe 
Kiel-Altone 
Amsterdam Rottardanı 
Morkionburger 


— ı 
1 


= 
D 
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Barometer⸗ und Thermometerſtand 


Aena Hamb- ert. -- eln. neue Pfdbr. 4 — 952 a 1 

dds, b. Hope 3 4. — 5 de. Fart. 300 Fl. 4 80“ — bei C. F. Schultz & Comp. %, ie 

de. de 1. 4. 4 —— ae. de. 300 Fl. | — 1127 r .. fi 
de. Stiegl. 2 4 A. 4 90 ͤ— [Hamb. Neuer- Ces 3 — ö „in Morgens g 7 
do, do. 5 A. j 44 90 — doe. Stasts-Fr. Ar | — r gun 121 4 5 6 18 Ah uhr H b ee 
do. v. Rthseh. Lat. 5 — 108 el zz ele lat. 2 — 2 —— — 1 45 2 
do, Poln-Schatst)] 4 79 )) ßſ„f Kurb. Fr. Ul. 40 th. . je ; eter di einen 30 i ee 
15 1. 7%. 5 92 , eee eee en e e 11 V 
dgl. L. B. 200 Fl. — — [17 R. ad. de. 85 Fl. 1 1 5 8 5 IE 1 55 5 ir dat e 
a e PL mitte OT Eperometer nach Reaumar. | 10. 10,4, 7 19,5% + 12 

N 4961 en 10 f Ahe 0 er 2 


1107 


